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Zitierrichtlinien der Alten Geschichte an der Universität Kassel 

(Stand: Juli 2026) 

1. Grundlagen 

Ein Quellenverzeichnis ist die Sammlung aller Quellen, ein Literaturverzeichnis die Sammlung aller 

Forschungsbeiträge, die in einem bestimmten Kontext (also im Rahmen eines Referats, einer Stu-

dienleistung, meist einer Hausarbeit) genutzt wurden. Die beiden Verzeichnisse werden immer ge-

trennt voneinander angelegt, wobei das Quellenverzeichnis immer zuerst steht (siehe dazu un-

ten Kapitel 2).  

Im Literaturverzeichnis wird die Liste der genutzten Beiträge alphabetisch nach den Nachnamen 

der Autor*innen sortiert. Mehrere Werke derselben Personen werden chronologisch nach dem 

Erscheinungsjahr sortiert. Oberstes Gebot bei der Erstellung jeder Quellen- und Literaturliste ist 

die Vollständigkeit, Einheitlichkeit, Klarheit und Sparsamkeit der Angaben. Diese Grundli-

nien werden im Folgenden kurz erläutert.1  

• Vollständigkeit: Sie geben alle genutzten Materialien an. Dazu gehört die vollständige Ti-

telangabe der genutzten Schriften; das gilt für Quellen ebenso wie für Forschungsliteratur 

(hier immer darauf achten, dass auch Untertitel etc. zitiert werden!). Material, das nicht 

genutzt wurde, gehört auch nicht ins Verzeichnis.  

• Einheitlichkeit: Der Aufbau jeder Literaturangabe ist gleich. Grundsätzlich lassen sich 

Angaben moderner Forschungsliteratur immer in die Form  

[Autor*in]: [Titel. Untertitel]. [Publikationsform]. 

gliedern. Die letzte Angabe kann dabei je nach Publikationsform (Monographie, Aufsatz 

etc.) auch in der Länge erheblich variieren; das Schema ändert sich allerdings nie. Alle An-

gaben in Fußnoten und Verzeichnissen entsprechen in grammatischer Hinsicht einem gan-

zen Satz und enden daher immer mit einem Punkt.  

• Klarheit: Es darf keinerlei Missverständlichkeit bestehen – es muss auf den ersten Blick 

klar sein, worauf Sie sich beziehen. Dazu gehört z.B. auch die Angabe von Titel und Un-

tertitel, ggf. Band, Auflage, Reihe usw. Zwingend notwendig ist bei unselbständiger 

Literatur die Angabe von konkreten Seitenzahlen; die Angabe „ff.“ ist unnötig unklar 

(also z.B. immer 53–78, nie 53ff.). In Fußnoten ist die Angabe „f.“ möglich; vgl. dazu unten 

Kapitel 5.2.  

• Sparsamkeit: Ihre Literaturangaben sollten nicht von unnötigen Informationen über-

frachtet werden. Dazu zählen z.B. die Angabe des Verlags, der Gesamtseitenzahl einer Mo-

nographie, des Preises, der ISBN, der Reihenherausgeber*innen usw. Auch die Abkürzung 

„S.“ für Seite oder „p.“ für „page“ ist überflüssig. 

 
1 Eckige Klammern stehen im Folgenden für Platzhalter, die in einer konkreten Quellen- oder Literaturangabe durch 
die korrekten Angaben ersetzt werden müssen. Runde Klammern in Schemata für Angaben sind zu übernehmen. Eine 
Ausnahme sind nur eigene Anpassungen in der Zitation, insbesondere die Angabe [u.a.] bzw. [et al.], die immer in 
eckigen Klammern stehen muss. 
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2. Quellenverzeichnis 

Die folgenden Regeln gelten lediglich für das Quellenverzeichnis; in den Fußnoten ist auf die be-

sondere Quellenzitation der Alten Geschichte zu achten, wie sie unten in Kapitel 5 erläutert 

ist. Das Verzeichnis wird alphabetisch nach den antiken Autoren sortiert.   

2.1 Literarische Quellen  

Im Quellenverzeichnis werden die genutzten Übersetzungen oder Editionen eines antiken Textes 

angegeben. Jeder Eintrag beginnt mit der Angabe des antiken Autors (bzw. in seltenen Fällen der 

antiken Autorin) in der heute üblichen Form; für lateinische Autoren entfallen die tria nomina (also 

einfach „Cicero“, nicht „M. Tullius Cicero“ oder gar „Cicero, M. Tullius“). Die darauf folgenden 

Angaben sind dem Titelblatt der genutzten Ausgabe zu entnehmen; hierbei werden grundsätzlich 

Vornamen abgekürzt, Erscheinungsorte ggf. eingedeutscht, Zusätze zu den Personen (Stellung, 

Heimatuniversität etc.) sowie Verlagsangaben gestrichen. Der antike Autor wird immer in der im 

Deutschen üblichen Form genannt. Die Angabe „Hg.“ ist nicht verpflichtend – entscheidend ist, 

wie die Angabe selbst die Beteiligten nennt.  

Analog zur Literatur (vgl. unten Kapitel 3) ist ab der zweiten Auflage einer Übersetzung oder Edi-

tion die Angabe der genutzten (nicht der ersten oder letzten!) Auflage durch hochgestellte Zahl 

vor dem Erscheinungsjahr verpflichtend. Bei unveränderten Nachdrucken von älteren Ausgaben 

ist die Verwendung durch die Angabe „ND [Ort] [Jahr]“ kenntlich zu machen. 

Schema: [Autor]: [Werktitel wie in der genutzten Ausgabe angegeben]. [Hg., ggf. übersetzt/übers., 

erläutert/erl., kommentiert/komm. etc.2] von [V. Nachname3]. [ggf. Bandangabe (ggf. Angabe der 

enthaltenen Bücher)]. [Ort Jahr] [(ggf. Reihe)]. 

Aelius Aristides: Die Romrede. Hg., übersetzt und mit Erläuterungen versehen von R. Klein. 

Darmstadt 1983 (Texte zur Forschung 45). 

Herodot: Historien. Griechisch–deutsch. Hg. von J. Feix. Erster Band: Bücher I–V. Düssel-

dorf 72006.  

Livius: Ab urbe condita. Hg. von A. McDonald. Bd. V (libri XXXI–XXXV). Oxford 1965. 

Tacitus: Annalen. Lateinisch–deutsch. Hg. von E. Heller mit einer Einführung von M. Fuhr-

mann. Mannheim 62010.  

Xenophon: Die Verfassung der Spartaner. Hg., übers. und erl. von S. Rebenich. Darmstadt 

1998 (Texte zur Forschung 70).  

 

 

 
2 Für die Abkürzung von editorischen Notizen wie „erläutert“, „kommentiert“ etc. existieren keine verbindlichen Ab-
kürzungen; wichtig ist hier vor allem die Einheitlichkeit innerhalb eines Verzeichnisses. Im Zweifelsfall können und 
sollten diese Angaben aber auch ausgeschrieben werden.  
3 V. steht hier wie im Folgenden für den abgekürzten Vornamen der zuständigen Personen. Alle Vornamen können 
und sollten konsequent abgekürzt werden, schon um Einheitlichkeit zu gewährleisten.  
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Übersetzungen in andere Sprachen als ins Deutsche können natürlich genutzt werden; auch dann 

werden die Angaben des Titelblatts (insbesondere im Hinblick auf den Titel des antiken Werkes) 

exakt übernommen. Der antike Autor wird allerdings auch hier immer in der im Deutschen übli-

chen Form genannt.  

Dion Chrysostomos: Orations VII, XII and XXXVI. Hg. von D. A. Russell. Cambridge 1992. 

Dion Chrysostomos: Discours bithyniens (discours 38–51). Traduction avec introduction, no-

tices et commentaire par M. Cuvigny. Paris 1994 (Centre de Recherches d’Histoire An-

cienne 129). 

 

2.2 Corpora (Inschriften, Münzen, Papyri) 

Die Corpora, nach denen nichtliterarische Quellen zitiert werden, unterliegen keinem festen Zita-

tionsschema; insbesondere für die klassischen Corpora (CIL, IG, RIC) ist allerdings eine ausführ-

liche Angabe von Herausgebern etc. nicht notwendig. Stattdessen ist im Quellenverzeichnis die 

Nutzung dieser Corpora durch einen eindeutigen Passus anzugeben. Die Formulierung ist nicht 

fest vorgegeben, könnte aber z.B. lauten wie folgt:  

Die Zitation von [numismatischen/epigraphischen/papyrologischen] Quellen folgt den übli-

chen Editionen in [CIL/IG/ILS/P.Oxy./RIC/…]. Abweichende Lesarten oder Besonderheiten 

sind an entsprechender Stelle vermerkt. 

 

Andere Editionen von nichtliterarischen Quellen werden üblicherweise im Quellenverzeichnis ana-

log zur Forschungsliteratur angegeben (vgl. dazu unten). Sie werden alphabetisch in das Quellen-

verzeichnis einsortiert. 

Schema: [Nachname, V.]: [Titel der Sammlung]. [Ort Jahr] [(ggf. Reihe)]. 

Hengstl, J. (Hg.): Griechische Papyri aus Ägypten als Zeugnisse des öffentlichen und privaten 

Lebens. Griechisch–deutsch. München 1978.  

Hunink, V. (Hg.): Glücklich ist dieser Ort! 1000 Graffiti aus Pompeji, Lateinisch/Deutsch. Stutt-

gart ²2022. 

Schumacher, L. (Hg.): Römische Inschriften. Lateinisch/Deutsch. Stuttgart 1988.  

 

Für die eindeutige Identifikation der jeweiligen Quellen in den Fußnoten ist die Angabe nach der 

jeweiligen Edition unerlässlich (meist nach Nummer, selten nach Seitenzahl). Eine Konkordanz 

mit den Standardeditionen wie oben kann dabei helfen; vgl. dazu unten Kapitel 5.2.  
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3. Literaturverzeichnis 

Im Literaturverzeichnis werden nur die in der Arbeit genutzten Titel angeführt. Dabei wird konse-

quent nach den Nachnamen der verantwortlichen Personen (Autor*in/Herausgeber*in) sortiert. 

Mehrere Werke derselben Person werden chronologisch nach Erscheinungsjahr geordnet; mehrere 

Werke einer Person aus dem gleichen Jahr werden üblicherweise alphabetisch geordnet und durch 

Zusatz von Kleinbuchstaben differenziert.4 Um eine eindeutige Zitation zu gewährleisten, be-

ginnt jede Angabe mit derjenigen Zitationsform, die in den Fußnoten (vgl. unten Kapitel 5) 

genutzt wurde:  

Anderson 1976a = Anderson, G.: Lucian. Theme and Variation in the Second Sophistic. Leiden 

1976 (Mnemosyne Suppl. 41). 

Anderson 1976b = Anderson, G.: Studies in Lucian’s Comic Fiction. Leiden 1976 (Mnemosyne 

Suppl. 43). 

Anderson 1993 = Anderson, G.: The Second Sophistic. A Cultural Phenomenon in the Roman 

Empire. London/New York 1993. 

 

Es folgt die vollständige (aber sparsame!) Angabe der bibliographischen Daten. Dabei sind fol-

gende Grundlagen zu beachten:  

• Bei zwei zuständigen Personen (also Autor*innen bzw. Herausgeber*innen) werden die 

Namen mit Schrägstrich / getrennt. Bei drei oder mehr zuständigen Personen wird nur die 

erste Person genannt; die Angabe der übrigen Personen wird durch die Angabe „[et al.]“ 

ersetzt. Die Angabe steht im Verzeichnis in eckigen Klammern, weil es sich hierbei um eine 

eigene Veränderung (in diesem Falle: Verkürzung) innerhalb der Zitation handelt.  

• Vornamen beteiligter Personen werden immer mit dem ersten Buchstaben abgekürzt; bei 

Personen mit mehr als einem Vornamen genügt die Angabe des ersten (nicht J. P. V. D. 

Balsdon, sondern J. Balsdon).  

• Nutzen Sie die obligatorischen bibliographischen Kürzel! Insbesondere für einschlä-

gige Zeitschriften, Lexika und z.T. Reihen gibt es in der Alten Geschichte Abkürzungen, 

die zu verwenden sind. Listen der Abkürzungen finden sich 

o in DNP [Der Neue Pauly]: http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_COM_004  

(in der gedruckten Form: DNP 3 (1997), VIII–XLIV). 

o in der APh [Année Philologique]: https://about.brepolis.net/aph-abreviations/.  

• Nutzen Sie, wie auch im Quellenverzeichnis, konsequent die gleichen Abkürzungen: „Hg.“ 

für eine zuständige Person, „Hgg.“ für mehrere.  

 

 
4 Welchem Werk welcher Buchstabe zugeordnet wird, lässt sich nicht pauschal regeln; sinnvoll können z.B. alphabeti-
sche oder chronologische Sortierung sein (sofern diese sich innerhalb des Jahres feststellen lässt), aber auch die Diffe-
renzierung nach Wichtigkeit ist möglich (z.B. Monographien immer mit a, kleinere Aufsätze immer mit späteren Buch-
staben). 

http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_COM_004
https://about.brepolis.net/aph-abreviations/
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• Ab der zweiten Auflage einer Publikation ist die Angabe der genutzten (nicht der ersten 

oder letzten!) Auflage durch hochgestellte Zahl vor dem Erscheinungsjahr verpflichtend. 

Bei unveränderten Nachdrucken von älterer Literatur ist die Verwendung durch die An-

gabe „ND [Ort] [Jahr]“ kenntlich zu machen. 

• Bei der Angabe des Erscheinungsorts werden Ortsnamen in der im Deutschen üblichen 

Form genutzt – „Rom“ und „Mailand“ statt „Roma“ und „Milano“. Sollte ein Verlag an 

mehr als zwei Orten ansässig sein, genügt wie bei den Personen die Angabe des Haupt- 

oder des alphabetisch ersten Ortes mit der Ergänzung „[et al.]“.  

• Die Groß- und Kleinschreibung in Fremdsprachen wird aus den genutzten Ressourcen 

übernommen. Eine Vereinheitlichung ist möglich, muss aber sorgfältig geprüft werden.  

• Reihen werden dann angegeben, wenn sie erstens inhaltlich zusammenhängen, zweitens 

von einem klar zu erkennenden Gremium herausgegeben werden und drittens die Bände 

durchgehend nummerieren. Die Angabe der Reihe ist bei gedruckten Büchern daraus er-

sichtlich, dass sie auf einem eigenen, dem Haupttitelblatt vorgesetzten (Reihen-)Titelblatt 

erfolgt. Einige bekannte Reihen werden nach den in DNP aufgeführten Abkürzungen zi-

tiert. Wenn diese Kriterien nicht erfüllt sind (z.B. UTB basics, Beck’s Wissen etc.), ist eine 

Angabe der Reihe nicht nötig.  

• Endet ein Titel oder Untertitel mit einem Satzendzeichen (also ?, ! oder .), entfällt der fol-

gende Punkt. Satzzeichen treten nie gedoppelt auf (also nicht „n. Chr..“, sondern „n. Chr.“).  

• Das Quellen- und Literaturverzeichnis ist so zu formatieren, dass die einzelnen Einträge 

klar voneinander zu unterscheiden sind (entweder durch hängenden Einzug wie in den 

Beispielen oder durch entsprechende Abstände).  

Digitale Ressourcen werden nur dann als solche zitiert, wenn sie genuin digitale Publikationen dar-

stellen; Scans oder Online-PDFs von Ressourcen, die auch gedruckt vorliegen (z.B. eBooks be-

kannter Verlage, Scans älterer Literatur auf archive.org, Scans von Zeitschriftenaufsätzen auf 

JSTOR usw.) werden in der gedruckten Variante zitiert. Bei der Angabe von digitalen Ressour-

cen ist immer darauf zu achten, dass der Link stabil ist; wenn möglich ist immer nach DOI 

oder URN zu zitieren. Vor allem bei Online-Rezensionen kann es vorkommen, dass keine DOI 

vorhanden ist. In diesem Fall sind zwingend alle Artefakte aus dem Link zu entfernen, so dass der 

Link benutzbar bleibt. Als Faustregel kann gelten, dass alles nach dem ersten Fragezeichen in der 

Adressleiste überflüssig ist, also nicht z.B. 

https://www.hsozkult.de/searching/id/reb-96300?title=p-erdkamp-u-a-hrsg-capital-investment-

and-innovation-in-the-roman-world&recno=3&q=ruffing%20orient&sort=&fq=&total=50,  

sondern https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-96300. 

In diesem Kontext kann es hilfreich sein, sich für DOI, URN oder stabile URL an den Zitations-

richtlinien der einzelnen Websites zu orientieren – das enthebt aber nicht von der Pflicht, die An-

gaben an die Zitationsrichtlinien der Alten Geschichte Kassel anzupassen! Die Angabe von Online-

Ressourcen orientiert sich an den Richtlinien für die jeweilige Publikationsform und endet mit 

dem Abrufdatum in runden Klammern. 

https://www.hsozkult.de/searching/id/reb-96300?title=p-erdkamp-u-a-hrsg-capital-investment-and-innovation-in-the-roman-world&recno=3&q=ruffing%20orient&sort=&fq=&total=50
https://www.hsozkult.de/searching/id/reb-96300?title=p-erdkamp-u-a-hrsg-capital-investment-and-innovation-in-the-roman-world&recno=3&q=ruffing%20orient&sort=&fq=&total=50
https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-96300
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3.1 Monographien und Sammelbände 

Schema: [Nachname, V.]: [Titel. Ggf. Untertitel]. [Ort ggf. AuflageJahr] [(ggf. Reihe)]. 

Die Angabe der Auflage ist nur notwendig, wenn es sich nicht um die erste Auflage handelt. An-

gaben von Untertitel und Reihe können entfallen, wenn sie nicht vorhanden sind. Die Zitation 

konkreter Aufsätze aus einem Sammelband hat immer Vorrang vor der Zitation des gesamten Ban-

des! Angaben nehmen also z.B. diese Formen an:  

Kienast 2017 = Kienast, D. [et al.]: Römische Kaisertabelle. Grundzüge einer römischen Kai-

serchronologie. Darmstadt 62017. 

Krumeich/Witschel 2010 = Krumeich, R. / Witschel, C. (Hgg.): Die Akropolis von Athen im 

Hellenismus und in der römischen Kaiserzeit. Wiesbaden 2010. 

Rosenberger 1998 = Rosenberger, V.: Gezähmte Götter. Das Prodigienwesen der römischen 

Republik. Stuttgart 1998 (HABES 27). 

Veyne 1988 = Veyne, P.: Did the Greeks Believe in Their Myths? An Essay on the Constitutive 

Imagination. Chicago [et al.] 1988. 

 

3.2 Zeitschriftenaufsätze 

Schema: [Nachname, V.]: [Titel. Ggf. Untertitel]. [Zeitschriftentitel, ggf. abgekürzt nach der ver-

bindlichen Liste in DNP/AE] [Bandnummer (Erscheinungsjahr)], [genaue Seitenzahlen].  

Immer zwingend notwendig ist die Angabe des Zeitschriftentitels, unter Benutzung der Abkürzung 

nach DNP/AE, sofern vorhanden. Sofern die Zeitschrift innerhalb eines Jahrgangs bzw. Bandes 

durchgehend paginiert (also z.B. Heft 2 mit Seite 129 beginnt), ist die Angabe des Heftes unnötig. 

Dies ist für die allermeisten althistorischen Fachzeitschriften der Fall. Beispielsweise also:  

Ahl 1984 = Ahl, F.: The Art of Safe Criticism in Greece and Rome. AJPh 105 (1984), 174–208. 

Deeg 2023 = Deeg, P.: Die Angst des Tyrannen? Zu Blitz und Donner in Suetons Viten des 

Augustus, des Tiberius und des Caligula. FeRA 50 (2023), 1–9. https://www.fera-jour-

nal.eu/index.php/ojs-fera/article/view/337/296 (03.07.2024).   

Busch 2002 = Busch, S.: Lautes und leises Lesen in der Antike. RhM 145 (2002), 1–45. 

Weber 2018 = Weber, G.: ‚200 Jahre Phylenreform des Kleisthenes‘ – die Neuorganisation von 

Athen und Attika (307/06 v. Chr.). Kontext, Umsetzung und Folgen. Klio 100 (2018), 

125–152. 

 

 

https://www.fera-journal.eu/index.php/ojs-fera/article/view/337/296
https://www.fera-journal.eu/index.php/ojs-fera/article/view/337/296
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3.3 Aufsätze in Sammelbänden 

Schema: [Nachname, V.]: [Titel. Ggf. Untertitel]. In: [komplette bibliographische Angabe des 

Sammelbands wie unter 3.1], [genaue Seitenzahlen]. 

Entscheidend ist in diesem Fall, dass alle Angaben gemacht werden – inklusive z.B. Untertitel des 

Sammelbands, Reihenangabe etc. Unter Umständen kann hier die Kurzform wie in den Fußnoten 

gewählt werden, sofern mehr als ein Aufsatz aus dem jeweiligen Sammelband genutzt wurde und 

der Verweis eindeutig ist (wie im Beispiel bei Keesling 2010).  

Bekker-Nielsen 2014 = Bekker-Nielsen, T.: Die Wanderjahre des Dion von Prusa. In: Olshau-

sen, E. / Sauer, V. (Hgg.): Mobilität in den Kulturen der antiken Mittelmeerwelt. Stutt-

garter Kolloquium zur Historischen Geographie des Altertums 11, 2011. Stuttgart 2014 

(Geographica Historica 31), 25–33. 

Keesling 2010 = Keesling, C.: The Hellenistic and Roman Afterlives of Dedications on the Athe-

nian Acropolis. In: Krumeich/Witschel 2010, 303–327. 

Saïd 2006 = Saïd, S.: The Rewriting of the Athenian Past: From Isocrates to Aelius Aristides. In: 

Konstan, D. / Saïd, S. (Hgg.): Greeks on Greekness. Viewing the Greek Past under the 

Roman Empire. Cambridge 2006 (PCPhS Suppl. 29), 47–60.  

 

3.4 Lexika 

Schema: [Nachname, V.]: s.v.5 [Lemma des zitierten Artikels]. [Lexikon, ggf. in üblicher Abkür-

zung] [Bandangabe, ggf. mit Angabe des Teilbandes6 (Jahr)], [genaue Seiten- bzw. Spaltenzahlen].  

Schema für Online-Lexika: [Nachname, V.]: s.v. [Lemma des zitierten Artikels]. [Lexikon, ggf. 

in üblicher Abkürzung]. [DOI/URL (Abrufdatum)].  

Lexika werden vorzugsweise in ihrer Printversion zitiert. Bei der Angabe von Online-Artikeln ist 

darauf zu achten, dass die Angaben zum Teil deutlich älter sind als online zu vermuten wäre (so ist 

DNP Online auf dem gleichen älteren wissenschaftlichen Stand wie die gedruckte Version). Ein 

Lexikon, das die Autor*innen der einzelnen Lemmata nicht nennt, ist nicht zitierfähig!  

Bremmer 2006 = Bremmer, J.: s.v. Triptolemus. Brill’s New Pauly (BNP Online, 2006). 

http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_bnp_e1220950 (03.07.2024).  

Eck 2002 = Eck, W.: s.v. Verus. DNP 12/2 (2002), 104–105. 

Helm 1927 = Helm, R.: s.v. Lukianos. RE 13/2 (1927), 1725–1777. 

Niehr 2015 = Niehr, H.: s.v. Israel. DNP Suppl. X (2015), 697–702. 

 

 
5 Die Abkürzung „s.v.“ steht für „sub voce“ bzw. „sub verbo“, also „unter dem Ausdruck…“ und bezeichnet das 
Lemma, also das Stichwort, unter dem ein bestimmter Artikel im Lexikon zu finden ist.  
6 Die Angabe von Teilbänden ist besonders wichtig für die RE. Die Angabe von Supplementbänden kann immer mit 
der Abkürzung „Suppl.“ erfolgen.  

http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_bnp_e1220950
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3.5 Rezensionen 

Schema: [Nachname, V.]: Rezension zu [komplette bibliographische Angabe des rezensierten 

Werkes wie unter 3.1]. [Zeitschriftentitel, ggf. abgekürzt nach der verbindlichen Liste in DNP/AE] 

[Bandnummer (Erscheinungsjahr)], [genaue Seitenzahlen]. 

Schema für Online-Rezensionen: [Nachname, V.]: Rezension zu [komplette bibliographische 

Angabe des rezensierten Werkes wie unter 3.1]. [Rezensionsorgan, ggf. in üblicher Abkürzung (Da-

tumsangabe, soweit möglich und sinnvoll)]. [DOI/URL (Abrufdatum)].  

Bei Rezensionen ist darauf zu achten, dass die bibliographischen Angaben des rezensierten Werkes 

vollständig sind (inklusive Reihentitel etc.), unnötige Angaben aber gelöscht werden. Gerade bei 

Rezensionen ist in der Nutzung von Online-Ressourcen besonders auf Nachvollziehbarkeit zu 

achten.  

Eckermann 2023 = Eckermann, C.: Rezension zu Kuhn-Treichel, T.: Rollen in Relation. Das 

poetische Ich in verschiedenen Gattungen bei Pindar. München 2020 (Zetemata 156). 

Gnomon 95 (2023), 678–682.  

Hartmann 2004 = Hartmann, U.: Rezension zu Winterling, A.: Caligula. Eine Biographie. Mün-

chen 2003. H-Soz-Kult (2004). https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-

5858 (03.07.2024).  

Porod 2018 = Porod, R.: Rezension zu Hafner, M.: Lukians „Apologie“. Eingeleitet, übersetzt 

und erläutert von M. Hafner. Tübingen 2017 (Classica Monacensia 50). BMCR 

2018/01/37 (2018). https://bmcr.brynmawr.edu/2018/2018.01.37 (03.07.2024).  

 

3.6 Sonderfälle 

Bedingt durch die lange Geschichte des Faches Alte Geschichte haben sich einige Sonderformen 

von Forschungsliteratur ergeben, die keinen festen Regeln unterliegen. Dies betrifft vor allem 

Großprojekte wie die Cambridge Ancient History (CAH, verschiedene Auflagen) und das Hand-

buch „Aufstieg und Niedergang der römischen Welt“ (ANRW), die zwar formal wie Sammelwerke 

aufgebaut sind, aber ähnlich wie Zeitschriften meist nach ihren üblichen Abkürzungen unter Weg-

lassung der Angabe von Herausgebern etc. zitiert werden. Für solche Sonderfälle empfiehlt sich 

die Rücksprache und Klärung in der Sprechstunde.  

 

 

https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-5858
https://www.hsozkult.de/publicationreview/id/reb-5858
https://bmcr.brynmawr.edu/2018/2018.01.37
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4. Abbildungsverzeichnis 

Sofern Abbildungen genutzt werden, ist ein gesondertes Abbildungsverzeichnis notwendig. Die 

Herkunft der Abbildung ist eindeutig darzulegen und nach den angegebenen Richtlinien zu zitieren, 

also z.B.  

Abb. 1: Fuchs, A.: Periodisierung: Überlegungen zur sumerischen Eigenbegrifflichkeit. Archiv 

für Orientforschung 48/49 (2001/2002), 310. 

 

Abbildungen aus dem Internet sind nur im Ausnahmefall zu nutzen; in jedem Fall sollte überprüft 

werden, inwiefern die Abbildung einen Mehrwert für die eigene Arbeit bietet, ob die Quelle als 

seriös einzustufen ist und ob eine Form der Zitation möglich ist, die auf einer stabilen URL/DOI 

beruht. Nur dann ist auch die Angabe einer Online-Bildquelle möglich. Hier gelten die gleichen 

Richtlinien wie für Forschungsbeiträge aus dem Internet.  

Abb. 2: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Fiumicino_2011-by-RaBoe-031.jpg 

(03.07.2024).  

 

 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Fiumicino_2011-by-RaBoe-031.jpg
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5. Fußnoten 

Das Gebot der Sparsamkeit gilt auch für Fußnoten. Fußnoten sind im gesamten Dokument ein-

heitlich zu formatieren; sie werden fortlaufend nummeriert. Die Angabe „vgl.“ [vergleiche] kann 

vorangestellt werden, wenn im Text aus einem Werk oder mehreren Werken paraphrasiert wird; 

bei direkten Zitaten entfällt die Angabe immer.  

Fußnoten sind grundsätzlich nicht auf ihre Funktion als Belegfußnoten beschränkt; hier ist der 

Raum für weiterführende Gedanken, Anmerkungen, Erläuterungen, Querverweise und vieles 

mehr. Wenn im Folgenden Beispielfußnoten mit nur einer Angabe formuliert werden, heißt dies 

nicht, dass nicht auch weitere Angaben in einer Fußnote vorkommen dürfen – im Gegenteil ist das 

sehr wünschenswert. Auch Mischungen der verschiedenen Angaben sind möglich, z.B. die Angabe 

einer Quelle gemeinsam mit weiterführender Literatur. Im Text der Arbeit stehen daher nie 

zwei Fußnoten direkt hintereinander, stattdessen werden die Angaben in einer Fußnote zusam-

mengefasst. Mehrere Angaben werden durch Semikola getrennt:  

D. Chr. 11,11; vgl. Saïd 2000, 181; Kim 2010, 85. 

 

5.1 Literarische Quellen 

Im Bereich antiker literarischer Quellen ist im Sinne der Sparsamkeit Ihrer Angaben unbedingt die 

verbindliche Abkürzungsliste antiker Autoren und Werktitel heranzuziehen. Diese Liste findet 

sich in DNP [Der Neue Pauly]: http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_COM_004 (in der ge-

druckten Form: DNP 3 (1997), XXXVI–XLIV). In Fußnoten werden Editionen und Übersetzun-

gen nie nach Seitenzahl zitiert; jede Fußnote mit einem Beleg einer antiken literarischen Quelle 

hat die Form [Autor] [Belegstelle]. 

Tac. ann. 4,3,3. 

Hdt. 1,5,1–4.  

 

Auch hier ist die Angabe „ff.“ nicht zulässig. Die Belegstelle umfasst, sofern vorhanden, die Un-

terteilung in Werk, Buch, Kapitel und Paragraph (abgesehen von Sonderfällen, in denen ein-

zelne Bestandteile entfallen können, etwa wenn von einem Autor nur ein Werk überliefert ist). 

Nicht notwendig sind daher z.B. Angaben zur genutzten Ausgabe (also Ort, Jahr, Seitenzahlen 

etc.), Titel des Werks in Übersetzung usw. Sollten in der Arbeit unterschiedliche Übersetzungen 

genutzt werden und wörtliche Zitate gebraucht werden, wird dies durch Angabe der jeweils zitier-

ten Übersetzung in Kurzform kenntlich gemacht:  

Tac. ann. 4,3,3 (Übs. Heller 1991). 

 

 

http://dx.doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_COM_004
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5.2 Quellen aus Corpora (Inschriften, Münzen, Papyri) 

Nichtliterarische Quellen sind üblicherweise nach den genutzten Editionen zu zitieren. Sollten in 

diesem Bereich Übersetzungen genutzt werden, ist – analog zu literarischen Quellen – eine Angabe 

in der Fußnote nicht nötig. Im Quellenverzeichnis wird aufgelöst, welche Übersetzung genutzt 

wurde.  

Für Inschriften gilt das Schema: [Corpus] [Band in römischen Ziffern + ggf. Fazikel] [laufende 

Nummer in arabischen Ziffern]. 

IG V,1 867. 

CIL XIII 8648. 

 

Seitenzahlen innerhalb der Corpora sind überflüssig. Es können Abweichungen vom Schema ent-

stehen, wenn z.B. nach der Année Epigraphique zitiert wird (dann steht anstelle der Bandnummer 

der Jahrgang). Ebenfalls ist es möglich und häufig sinnvoll, anzuzeigen, wenn eine Inschrift parallel 

in weiteren Corpora enthalten ist, was durch eine =-Angabe in runden Klammern geschieht:  

CIL XIII 8648 (= ILS 2244 = AE 1952, 181). 

 

Sofern auf eine konkrete Zeile der Inschrift Bezug genommen wird, wird die Zeilenzählung der 

zitierten Edition übernommen. Auch für die Zitation von Inschriften nach elektronischen Corpora 

gilt dieses Schema; Vorrang haben jedoch immer die gedruckten Editionen:  

CIL XIII 8648, 5. 

 

Parallel gilt für Münzen das Schema: [Corpus] [Band in römischen Ziffern + ggf. Faszikel, weitere 

Angaben/Provinz] [ggf. Seitenangabe, in jedem Falle laufende Nummer in arabischen Ziffern]. 

RIC I² 123, 30. 

RPC I 196. 

BMC Achaia 17. 
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Im Bereich der Papyri ist das System schwer zu durchschauen; unverzichtbar ist daher die Check-

list of Editions (https://papyri.info/docs/checklist), in der die gängigen Papyruseditionen und de-

ren Abkürzungen zu finden sind. Kommata werden hier nur gesetzt, wenn konkrete Zeilenangaben 

gemacht werden; ansonsten gilt das  

Schema: P.[Edition] [Band in römischen Ziffern] [fortlaufende Nummer in arabischen Ziffern]. 

Wenn eine konkrete Zeile diskutiert wird, kann die Zeilenzählung aus der jeweiligen Edition über-

nommen werden:  

P.Oxy. III 531. 

P.Oxy. I 119, 11. 

 

Papyri werden immer mit P. abgekürzt (z.B. P.Mich. = Michigan Papyri); Ostraka hingegen mit O. 

(z.B. O.Theb. = Theban Ostraca), Holz- bzw. Wachstäfelchen als Tabulae mit T. (z.B. T.Herc. = 

Tabulae Herculanenses).  

 

https://papyri.info/docs/checklist
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5.3 Forschungsliteratur 

Forschungsliteratur wird in Fußnoten grundsätzlich abgekürzt zitiert; eine Angabe vollständiger 

bibliographischer Informationen in den Fußnoten ist (auch bei der Erstnennung) in Anbetracht 

des Literaturverzeichnisses weder erforderlich noch sinnvoll. Dies gilt insbesondere für Fußnoten, 

die keine reine Belegfunktion haben, sondern in denen mehrere Forschungsbeiträge erwähnt bzw. 

diskutiert werden.  

Schema: [Nachname] [Jahr], [Belegstelle]. 

Bezieht sich eine Angabe in einer Fußnote auf eine Stelle, die sich über genau zwei Seiten erstreckt, 

ist die Angabe der Bezugsstelle durch Angabe der ersten Seite und dem Vermerk „f.“ (folgende) 

möglich. Sofern die Bezugsstelle sich über mehr als zwei Seiten erstreckt, ist die Angabe konkreter 

Seitenzahlen unumgänglich; die Angabe „ff.“ ist (wie auch im Literaturverzeichnis) unzulässig.  

Sollten mehrere Arbeiten einer Person genutzt werden, muss die eindeutige Identifikation durch 

weitere Differenzierung gewährleistet werden. Die Zuordnung der Titel zu den Abkürzungen a/b 

wird im Literaturverzeichnis deutlich gemacht; vgl. dazu oben. Wenn in einer Fußnote mehrere 

Forschungsbeiträge angegeben werden, werden diese durch Semikola getrennt. Jede Fußnote endet 

mit einem Punkt.  

Sofern eine Fußnote ein direktes Zitat belegen soll, steht die Quelle des Zitats immer an erster 

Stelle. Weitere Forschungsbeiträge können mit „vgl.“ eingeleitet werden; sie werden chronologisch 

aufsteigend (von alt nach jung) geordnet. Wenn die Fußnote sich nicht auf ein direktes Zitat aus 

Quelle oder Forschungsliteratur bezieht, werden alle Beiträge entsprechend chronologisch sortiert. 

Die Quellen stehen dabei immer zuerst.  

Ruffing 2014a, 181. 

Ruffing 2014b, 75. 

 
Ruffing 2014a, 181; vgl. auch Stoll 2022, 120; Rollinger 2023, 532. 

Vgl. Plat. rep. 3,392c–398b; Clay 1998, 23f.; Tilg 2019, 69.  

 

 


